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Fortunat .

Ein Prahlhans der Herr Vater , und doch ſtolz

Auf ſeine Ritterſchaft , der Hungerleider . —

Nun , liebes Kind , denk ' an den Bräutigam ;
Die Ungeduld läßt ihn nicht lange warten . —

Wie mich der kecke Burſche doch geärgert ! —

Ich will ein wenig nach dem Hafen ſeh ' n,

Wo Calandrin die Waaren eben ablädt . —

0Der junge Taugenichts , der kahle Ritter !

Ab. )

Vierte Scene .

Roſamunde (allein ). Dann Pancratio , Calandrino

Roſamunde (alkein).

Er ging erzürnt , ich hab ' ihn ſchwer gekränkt —

Nicht heute nur , auch geſtern , alle Tage ;

Ich hielt ihn immer kurz , wie einen Knaben ,

Ich fühlte nicht , wie er mir zugethan —

Ich fühlt ' es wohl , doch durft ' ich es nicht zeigen.
Nun iſt geſchehen , was ich längſt befürchtet ;

Der Vater wies erzürnt ihn aus dem Hauſe ,
Und Fortunat iſt ſtolz — er kommt nicht wieder .

Ich ſoll ihn nicht mehr ſeh ' n? Von ihm getrennt ſein ?

Mir iſt , als ſollt ' ich nun mit Einem Mal

Vom Glück , vom Leben , von der Liebe ſcheiden .

Pancratio und Calandrino ( treten auf. )

Pancratio .

10 iſt mein Kind , Herr Calandrin ,
Nun ſagt ihr ſelber Euren Sinn .

( Zu Roſamunden . )

Calandrin kam an zur Stund ' ,err

W5Dir zu ſprechen , Roſamund ' .
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Fortunat .

Calandrino .

Ja , holde Jungfrau , hört mich an :

Vergönnt mir , werbend Euch zu nah ' n
Der Tugend und der Reize

Bier,
05

alles Holde , ruht in Dir .

Denn Du biſt häuslich , 15 und gut ,
Kein wildes Mädchen , heißes Blut ,
Das üb' rall ſchwärmt mit freien Blicken ;
Kein Weib , das , kehrt der Mann den Rücken ,
Mit Andern buhlt und Geld verthut ;
Du biſt nicht , wie die Andern ſind ,
Du wirſt des Mannes Haus nur ſchmücken,
Denn Du biſt ganz — Pancratio ' s Kind . —

Nun ſieh das Schiff , von Reichthum ſchwer ,
Mit meiner Ladung kommt es her ;

Und auf dem Markt ſteht mir ein Haus ,
Die Eltern zierten ' s köſtlich aus

Mit allem Hausrath , wie wir ' s lieben ;
Ein Einziges iſt frei geblieben :
Die Hausfrau fehlet noch darin ,
Die Alles lenkt mit klugem Sinn

Zu eig ' nem und des Mann ' s

Willſt Du das Mangelnde erſetzen ?
( Pauſe , als ob er Antwort erwartete . )

Ihr ſchweigt ?
Pancratio .

So ſprich !
Roſamunde .

Herr Vater —

Pancratio .
Nun ?
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Fortunat .

Calandrino .

Ihr ſchweigt ſchon wieder ?

Pancratio .

Thöricht Thun !

Die Thränen laufen ihr herunter ;

Ich kann ' s nicht leiden . Friſch ! Sei munter !

Sag ' ja ! Iſt denn das Wort ſo ſchwer ?

Roſamunde .
Laßt mich bedenken —

Pancratio .
Denk ' nachher !

Jetzt aber ſprich ſogleich —

Calandrino .

Ich bitte !

Zu raſch iſt gegen gute Sitte .

Es weiß die Jungfrau die Manieren ;
Die Tugendhafte muß ſich zieren .

Ihr wollt Bedenkzeit ? Nun wohlan !

In dreien Tagen klopf' ich wieder an .

Lebt wohl ! ( Zu Pancratio . ) Zieht nicht die Stirne kraus !

Ihr wißt , wie Mädchen ſich betragen ;

Was Jede gerne thut , will Keine gerne ſagen .
( Zu Roſamunden . )

Lebt wohl ! Ich rüſt ' indeß mein Haus .

Die Antwort fällt doch günſtig aus ?

( Ab. Pancratio begleitet ihn. )

Fünfte Scene .

Roſamunde (allein ). Dann Pancratio . )

Roſamunde (alkein. )

Er —er mein Mann ? —Ich bin verloren !

Weh' mir ! O wär ' ich nie geboren !
(Setzt ſich und verhüllt die Augen. )
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